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Nachruf auf Prof. Dr. med. 
Christine Uhlemann

Nachruf

Am 14. Dezember 2010 verstarb Frau Prof. 
Dr. med. Christine Uhlemann (. Abb. 1) 
im Alter von 64 Jahren in Jena.

Mit ihr hat die Deutsche Gesellschaft 
für Rheumatologie e.V. (DGRh) und die 
Deutsche Gesellschaft für Physikalische 
Medizin und Rehabilitation e.V. eine 
große klinische Hochschullehrerin, Wis-
senschaftlerin, Ärztin und hoch engagier-
te Kollegin verloren.

Christine Uhlemann wurde am 25. 
August 1946 in Weira (Thüringen) ge-
boren und studierte von 1965 bis 1971 an 
der Friedrich-Schiller-Universität (FSU) 
in Jena. Nach ihrem Examen begann sie 
1971 die berufliche Tätigkeit am Institut 
für Pharmakologie und Toxikologie, be-
vor sie 1973 an das Institut für Physiothe-
rapie (Prof. Dr. med. R. Callies) wechsel-
te, wo sie 1974 ihre Promotion absolvierte 
und 1977 die Anerkennung zur Fachärz-
tin für Physiotherapie abschloss. Ab 1990 
unterlag ihr die Leitung des Funktionsbe-
reiches „Klinische Physiotherapie“, und 
ein Jahr später erfolgte die Habilitation an 
der FSU Jena zum Thema „Die Applika-
tionsfrequenz des Ultraschalls als Physio-
therapiemittel bei rheumatischen Erkran-
kungen“. Seit 1992 war sie als Oberärztin 
tätig, ab 1996 als Stellvertreterin des Ins-
titutsdirektors. Neben ihrer Facharztbe-
zeichnung „Physikalische Medizin und 
Rehabilitative Medizin“ erwarb sie sich 
die Zusatzbezeichungen „Chirotherapie, 
Naturheilverfahren, spezielle Schmerz-
therapie“ und das Akupunktur-Diplom 
A. Von der Medizinischen Fakultät wur-
de ihr 1999 die außerplanmäßige Profes-
sur für das Fachgebiet Physikalische und 
Rehabilitative Medizin zuerkannt.

Im Jahr 2005 wurde sie Leiterin des 
ersten Kompetenzzentrums für Natur-

heilverfahren an einem deutschen Uni-
versitätsklinikum, an der Medizinischen 
Klinik II des Uniklinikums Jena. Dabei 
galt ihr Interesse nicht nur der Patien-
tenversorgung und studentischen Ausbil-
dung, ein Schwerpunkt war auch die Ko-
ordination und Durchführung von Studi-
en zur Wirksamkeit alternativer Metho-
den sowie die Einbindung der Naturheil-
kunde in die Therapien der Schulmedizin. 
Folgerichtig erfolgte aufgrund ihrer kli-
nischen und wissenschaftlichen Experti-
se die Berufung in den wissenschaftlichen 
Beirat der Zeitschriften Forschende Kom-
plementärmedizin und Physikalische Me-
dizin, Rehabilitationsmedizin, Kurortme-
dizin. Seit dem Jahr 2000 fungierte sie als 
Sprecherin und später in Stellvertretung 
der Projektgruppe „Physikalische Medi-
zin“ in der Arbeitsgemeinschaft Koope-
rativer Regionaler Rheumazentren in der 
DGRh. Im gleichen Jahr erfolgte die Beru-
fung zum Mitglied des Deutschen Ärztin-
nenbundes e.V., ein Jahr später zum Mit-
glied der medizinischen Sachverständi-
genkommissionen des Instituts für medi-
zinische und pharmazeutische Prüfungs-
fragen (IMPP) und 2001 zum Mitglied im 
Deutschen Psoriasis-Bund.

Frau Prof. Uhlemann hat sich während 
ihrer gesamten Tätigkeit große Verdiens-
te um die ärztliche Ausbildung und In-
formationsveranstaltungen für Patienten 
erworben. So richtete sie als Vorstands-
mitglied des Kneippärztebundes e.V. und 
Wissenschaftskoordinatorin – trotz viel-
fältiger beruflicher Beanspruchung mit 
hohem persönlichen Einsatz – regelmä-
ßig ärztliche Fortbildungen in Bad Wör-
rishofen aus, die sich stets großer Beliebt-
heit erfreuten.

Als Mitglied der Projektgruppe Physi-
kalische Medizin in der Arbeitsgemein-
schaft Kooperativer Regionaler Rheu-
mazentren war sie aktiv am Entwick-
lungsprozess zum Stellenwert der physi-
kalischen Medizin in der Rheumatolo-
gie unter evidenzbasierten Gesichtspunk-
ten involviert, ebenso bei der Ausrichtung 
wissenschaftlicher Symposien auf den 
jährlich stattfindenen DGRh-Kongressen.

Ihre wissenschaftliche Reputation und 
fachliche Kompetenz spiegelt sich in ihren 
zahlreichen nationalen und internationa-
len Publikationen, Büchern und Buchbei-
trägen wider. Diese weitreichende Exper-
tise brachte sie auch als stellvertretende 
Vorsitzende des Rheumazentrums Jena 
und der Landesärztekammer Thüringen 
als stellvertretende Vorsitzende der Sekti-
on Physiotherapie über lange Jahre ein.

Die Spuren ihrer Menschlichkeit, ihre 
außergewöhnlichen fachlichen Leistun-
gen und ihre kompetente Diskussions-
freudigkeit werden dauerhaft sein und 
stets an sie erinnern. Wir werden Christi-

Abb. 1 8 Prof. Dr. med. Christine Uhlemann 
(25.08.1946 bis 14.12.2010)
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ne Uhlemann schmerzlich vermissen und 
gedenken in tiefer Trauer einer Kollegin, 
die uns durch ihre liebenswerte Art un-
vergesslich bleiben wird.
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Jens Hollmann
Führungskompetenz für  
Leitende Ärzte
Heidelberg: Springer-Verlag GmbH 2010,  
199 S., 30 Abb., (ISBN 978-3-642-05264-4), 
gebunden, 44.95 EUR

Ausgezeichnete medizini-

sche Kompetenz ist weiterhin 

Grundlage für die Besetzung 

ärztlicher Leitungspositio-

nen. Darüber hinaus sind 

heute in einem kompetitiven 

Umfeld mit steigenden 

Schwierigkeiten, ärztlichen Nachwuchs zu 

rekrutieren, bei ärztlichen Führungskräften 

Sozialkompetenzen gefragt, die im Medi-

zinstudium (noch)nicht gelehrt werden: 

Fähigkeiten zur Führung und Entwicklung 

eines ärztlichen Teams, Konfliktfähigkeit, 

Motivationsvermittlung. Autodidaktisches 

„Learning by doing“ dürfte hierfür nicht mehr 

der erfolgversprechendste Ansatz sein. In 

diese Lücke stößt das 2010 im Springer-Ver-

lag erschienene Buch „Führungskompetenz 

für Leitende Ärzte“ von Jens Hollmann. Der 

Autor ist Diplompädagoge und Berater im 

Gesundheitswesen.

In drei vergleichbar aufgebauten Kapiteln 

werden die Themen Motivation, Team-

management und Konfliktmanagement im 

Krankenhaus behandelt. Nach einem ein-

leitenden Fallbericht folgen zu den jeweiligen 

Themen einige theoretische Ausführungen, 

die anhand der Fallberichte immer wieder 

mit der Praxis verprobt werden. In jedem 

Kapitel werden „Führungstools“ vorgestellt: 

In Checklisten werden Vorschläge zur prak-

tischen Bearbeitung der Themenfelder ge-

macht (wobei diese Vorschläge nicht als uni-

versell anwendbares „Kochrezept“ verstanden 

werden dürfen). Wie gelingt motivierendes 

Führen? Was macht ein erfolgreiches Team 

aus? Welche Vorgehensweisen erhöhen die 

Chance, Konflikte zu lösen oder wenigstens 

zu bewältigen? Die einzelnen Kapitel werden 

durch Interviews mit Entscheidungsträgern 

im Krankenhausmanagement ergänzt und 

mit einer Zusammenfassung „für eilige Ärzte“ 

abgeschlossen. 

Für vielbeschäftigte Kolleginnen und Kolle-

gen in ärztlichen Leitungspositionen bietet 

dieses klar und verständlich geschriebene 

Buch eine hervorragende Möglichkeit, sich 

in einem überschaubarem Zeitrahmen mit 

dem Thema Führungskompetenz auseinan-

derzusetzen. Dem Autor gelingt es bei den 

verschiedenen Themen, eine gute Balance 

zwischen erforderlichen theoretischen 

Grundlagen und  praxisbezogenen Vorschlä-

gen zu finden. Das Buch wendet sich zu-

nächst an Klinikärzte in Führungspositionen; 

das Studium des Buches von Jens Hollmann 

ist aber beispielsweise auch ambulant tätigen 

Kolleginnen und Kollegen in großen Gemein-

schaftspraxen zu empfehlen. 

Herr Professor Dr. Helmut Reichel  

(Schwenningen).

Buchbesprechungen


